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VEB Kunststoffwerk AcetA

In Berlin-Lichtenberg ganz in der Nähe des
Betriebsbahnhofs Rummelsburg prangt noch das
Firmenlogo des VEB Kunststoffwerk AcetA. Der
Name leitet sich von der damaligen Produktion
von Acetatseide ab, eine Kunstseide, die verar-
beitet ähnlich wie Naturseide aussieht und sich
auch so anfühlt. Bereits 1925 war das AcetA-Werk
von der Actiengesellschaft für Anilinfabrikation,
oder kurz Agfa, gegründet worden. Für den
späteren VEB war jedoch eine andere Entdeckung
von Bedeutung. Dem Chemiker Paul Schlack
gelang hier 1938 die Polymerisation von Caprolactam zur synthe-
tischen Faser Perlon. Was ursprünglich nur für militärische Zwecke
eingesetzt werden sollte, revolutionierte in den 1950er Jahren die
Damenmode.

Nach dem Krieg stand das Rummelsburger Werk bis Dezember 1949
unter treuhänderischer Verwaltung. 1951 erhielt es den Namen VEB
Kunststoffwerk AcetA. In der ersten Zeit wurde versuchsweise Perlon-
Nähseide hergestellt. Ab 1953 wurde die Produktion aber auf Perlon-
draht konzentriert. Der Caprolactam-Grundstoff kam jetzt aus den
“Walter Ulbricht"-Werken in Leuna. Perlondraht war sehr begehrt,
denn er war leicht und sehr haltbar, so dass er vielfältige Verwendung
fand. Es wurden daraus u.a. Fischereinetze, Seile und die damals
häufig gekaufte Galano-Angelschnüre hergestellt.

Als Folge des politischen und wirtschaftlichen Wandels seit 1990
wurde auch das AcetA-Kunststoffwerk schrittweise abgewickelt und
mehrere hundert Mitarbeiter verloren ihre Arbeit. Heute steht das Werk
leer.
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